
Worwort.

Die Luxemburger Landesgeschichte ist stets sehr lückenhaft

geschrieben worden. Alle Abhandlungen hierüber enthalten

meist nur, neben einer Aufzählung der Regenten, eine chrono¬

logische Uebersicht der Hauptthatsachen und ergehen sich oft in
Erörterungen, die mit der eigentlichen Landesgeschichte in keinem

nothwendigen Zusammenhange stehen. In jüngster Zeit erschien

unter dem Titel „Geschichte des Luxemburger Landes", von

D r Joh. Schütter, ein neues Werk, das überall lebhaft be¬

grüßt wurde. Der verdienstvolle Autor stellt uns dunkele

Ereignisse in ihr wahres Licht, berichtigt Irrthümer und deckt

neue historische Facta auf. Trotz dieser bedeutenden Fort¬

schritte bleibt die Geschichte des Luxemburger Völkchens immer

noch zu schreiben, denn hier wie dort fehlt fast ganz der we¬

sentlichste Theil jeder Geschichte eines Volkes, der, welcher

dessen intellectuelle und moralische Entwicklung darstellt: seine

Kulturgeschichte. Hiermit will ich das Verdienst des leider
zu früh gestorbenen I)'' Schütter nicht schmälern; hätte derselbe

auch diese Seite seiner Arbeit gebührend berücksichtigen wollen,
es wäre ihm nicht gelungen. Außer der höchst lobenswerthen
Sammlung unserer Weisthümer von Hardt, gibt es kein Werk,
das sich speziell, auch bloß mit einem kleinen Theile dieses

ausgedehnten Stoffes befaßt; zerstreute, spärliche Angaben lassen

sich wohl hie und da aus Büchern entnehmen, allein die wich¬
tigsten Quellen liegen noch in verschlossenem Archiv verborgen,
oder finden sich nur in mühsam zu verzeichnenden Volkstra¬
ditionen.

Als bloße Beitrüge zu einer künftigen Kulturgeschichte un¬
seres Landes übergebe ich hiermit diese nothgedrungen un-
vollständigen Notizen der Oeffentlichkeit. Ein weites Feld bleibt
noch andern Forschern zu bearbeiten, und in richtiger Erkenntniß
dieser Sachlage ist seit kurzem hier eine neue Zeitschrift „Das


